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Lkw brennt – Staus auf der A 9
Niemegk/Potsdam (dpa) • Ein brennender Autot ransporter hat
gestern Vormit tag auf der A9 Leipzig-Berlin für kilometerlange
Stausgesorgt . DasFeuer war durch einen technischen Defekt
ausgelöst worden, teilte die Polizei mit . Der Lkw-Fahrer konnte
sich unverletzt ret ten. Dasmit drei Autos beladene Fahrzeuge
wurde zerstört . Am Morgen war von biszu zehn Kilometer langen
Stauswegen der Sperrung der Fahrbahn nahe Klein Marzehns
die Rede. Die Lösch- und Bergungsarbeiten dauerten Stunden.

Junge Märker arbeiten für Afrika
Potsdam (ddp) • Schüler aus rund 90 Brandenburger Schulen
wollen sich nach Angaben des Bildungsministeriumsam Akt ions-
tag der Kampagne „ Dein Tag für Afrika“ beteiligen. Sie werden
heute in Betrieben, Einrichtungen oder in der Nachbarschaf t
arbeiten und den Lohn dem Verein Akt ion Tagwerk spenden, wie
dasMinisterium ankündigte. Die Gelder sollen in Bildungsprojekte
der Kinderhilfsorganisat ion Human Help Network in Angola,
Burundi, Ruanda, Südafrika und Sudan f ließen. Die Schirmherr-
schaf t in Brandenburg übernahmen Bildungsminister Holger
Rupprecht (SPD) und rbb-Intendant in Dagmar Reim.

Baugewerbe macht Plus
Potsdam (dpa) • DasBrandenburger Baugewerbe meldet für
April posit ive Geschäf tszahlen. Beim Umsatz habe es im Vergleich
zum Vorjahresmonat einen Zuwachsvon 4,1 Prozent auf knapp
162 Millionen Euro gegeben, teilte dasAmt für Stat ist ik Berlin-
Brandenburg gestern in Potsdam mit . Dennoch sei weniger Per-
sonal beschäf t igt worden. Posit ive Zahlen meldeten der gewerb-
liche und indust rielle Hoch- und Tiefbau sowie der Straßenbau.
Die Auf t ragseingänge seien um 0,8 Prozent auf 152,3 Millionen
Euro gest iegen. Die Zahl der Mitarbeiter sei in Betrieben mit 20
Beschäf t igten um 1,7 Prozent auf 15 684 Mitarbeiter gesunken.

Farbe im statt am Cabrio
Premnitz (dpa) • Unbekannte haben dasDach einesCabrios in
Premnitz aufgeschnit ten und Lackfarbe in den Wagen gegossen.
Wie viele Liter der gelben Farbe auf den Sitzen landete, konnte
die Polizei gestern nicht mit teilen. Die Tat ereignete sich zwischen
Freitagnachmit tag und Sonntagnachmit tag.

Peruaner in Cottbus attackiert
Cot tbus (ddp) • Drei Männer südamerikanischer Herkunf t sind
am Rande einesFestes in Cot tbusat tackiert worden. Wie ein
Polizeisprecher gestern mit teilte, hat ten die in Berlin lebenden
Zuwanderer aus Peru nach dem Fest an ihrem mit Planen abge-
deckten Verkaufsstand übernachtet . Am Sonntagmorgen sollen
vier Männer die Plane heruntergerissen und die Opfer mit f rem-
denfeindlichen Worten beschimpf t haben. Einer der Täter ver-
letzte zudem einen der Zuwanderer durch Schläge am Kopf .

Potsdam (dpa) • Brandenburgs
Gewerkschaften haben der Bil-
dungspolitik im Land ein
schlechtes Zeugnis ausgestellt:
Zu wenige Abiturienten und
Hochschulabsolventen,zu weni-
ge betriebliche Ausbildungsplät-
ze und ostweit die Rote Laterne
bei der betrieblichen Weiterbil-
dung, kritisierte die stellvertre-
tende Bezirksvorsitzende des
Deutschen Gewerkschaftsbun-
des (DGB), Doro Zinke, gestern
in Potsdam. Zwischen 1989 und
2008 seien die Bildungsausga-
ben des Landes um rund 200
Millionen Euro gesunken. Dies
sei kein gutesSignal, „wenn man
gerne Anleihen beim Pisa-Sieger
Finnland nehmen möchte“ .

Zinke: Nur an Interessen
der Wirtschaft orientiert

Zum Auftakt der 5. Branden-
burgkonferenz unter dem Mot-
to „Gute Bildung für alle – Bran-
denburger Bildungspolitik un-
ter dem Eindruck der Finanz-
und Wirtschaftskrise“ verurteil-
te Zinke vor allem die soziale
Auslese sowie die Ökonomisie-
rung aller Bildungsbereiche:
Wer die Bildung nur an den In-
teressen der Wirtschaft ausrich-
te, lähme Kreativität und liefere
sich der marktradikalen Ideolo-
gie aus, wonach nur noch ge-
lehrt werden solle, was sich
auch rechne.

Das Land Brandenburg benö-
tige eine Qualitätsoffensive für
frühkindliche Erziehung sowie
Ganztagskindergärten und
Ganztagsschulen nicht nur im
Speckgürtel, betonte Zinke.
Wenn die Abiturientenquote
nur halb so hoch wie in Berlin
sei und nur 14,9 Prozent die
Hochschulen absolvierten, so
zeige dies die erheblichen Defi-
zite auf. Zudem bilde nur noch
jeder vierte Betrieb in Branden-
burg aus.

Potsdam

Bildungsminister Holger
Rupprecht (SPD) hat im Febru-
ar im Landtag gesagt, er nehme
dieKita-Ini t iat iven ernst –wies
die Forderungen insgesamt
aber alsüberzogen zu-
rück. Nun steht die
Landtagswahl vor der
Tür, davor wird sich
kaum noch etwas än-
dern. Lohnt es sich,
noch weiter zu kämp-
fen?

Bett ina Stobbe: Die
mitregierende SPD-
Fraktion hat zunächst einmal
nur signalisiert, dass unsere
Forderungen in der Summe
nicht zu stemmen sind. Das
wussten wir von der LIGA be-
reits, als wir unsere Forderun-
gen in einem Positionspapier –
aufgrund dessen auch die bei-
den Initiativen gestartet wurden

– im April 2008 vorgelegt haben.
Deshalb wollen wir eine stu-

fenweise Umsetzung. Und des-
halb ist es auch wichtig, jetzt im
Landtagswahlkampf weiter am
Themazu bleiben, damit esspä-
ter in mögliche Koalitionsver-
handlungen einbezogen wird.

Nun sieht das erst am Wo-
chenende vorgestel l te Land-
tagswahlprogramm der SPD
vor, den Kita-Bereich zusätz-
l ich mit 25 Mil l ionen Euro
jähr l ich zu fördern. Reicht das?

Stubbe: Nein, zumal ab 2013
noch mehr vor allem unter Drei-
jährige zu betreuen sind, denn
bis dahin investiert der Bund in
den Ausbau der Kleinkindbe-
treuung. Deswegen zeigen wir
auf, wie wenig mit 25 Millionen
Euro zu machen ist. Allein die
Verbesserung des Personal-
schlüsselsin den Krippen würde
18 Millionen Euro kosten. Mit
dem Betrag, den die SPD vorge-
schlagen hat, stopft man Löch-
lein, das ist keine Bildungsof-

fensive. Immerhin hat
Brandenburg im Kita-
bereich bundesweit
die schlechteste Quote
beim Verhältnis Erzie-
her zu zu betreuende
Kinder.

Mit Blick auf die
Landtagswahl: Hat ei-
ne der Par teien ihrer

Meinungnach ein Konzept, das
ihren Forderungen gerecht
wird?

Stobbe: Darin, dass sich etwas
ändern muss, sind sich alleeinig.
Aber dem Umfang wird man
nicht gerecht. Allein für die erste
von uns geforderte Stufe – eine
erste Verbesserung des Betreu-

ungsschlüssels im Krippen- und
Kindergartenbereich um je ein
Kind –sowie dieVerbesserungen
des Leitungsanteils wären 80
Millionen Euro nötig. Durch den
verbindlichen Bildungsplan und
dieeingeführteQualitätsfeststel-
lung haben zum Beispiel die Ki-
taleiterinnen schon heute mehr
zu tun. Und doch gibt esEinrich-
tungen im Land, denen stehen
pro Woche nur fünf Stunden für
Managementaufgaben zur Ver-
fügung. Das ist viel zu wenig.

Will man dasverbessern, muss
man einigesan Geld in dieHand
nehmen –auch deshalb, weil die
Kitalandschaft im Flächenland

Brandenburg recht kleinteilig
ist, esrecht viele zu bedenkende
Einrichtungen gibt.

Bedeutet das, es wäre besser,
weniger Kitas im Land zu ha-
ben? Plädieren Sie also für Zu-
sammenlegungen, ähnlich wie
im Schulbereich?

Stobbe: Auf gar keinen Fall.
Für die Familien ist die gute und
schnelle Erreichbarkeit der Ki-
tas enorm wichtig. Außerdem
leisten viele dieser Einrichtun-
gen mehr alsdie klassische Kita.
Das Bildungsministerium hat
dabereitseinigeModellprojekte
angeschoben: So sind zum Bei-
spiel Eltern-Kind-Zentren ent-

standen, wo eine Kita zusätzli-
che Aufgaben übernimmt oder
zusätzlichen Servicean ihr Haus
andockt. Die Vielzahl ist also
wichtig. Aber die Regierung hat
in der Vergangenheit zu stark
auf Quantität gesetzt und zu we-
nig auf Qualität.

Wenn die Anzahl der Kitas
bleiben soll , wie sind quali tat i -
ve Verbesserungen bei engem
Landesbudget zu machen?

Stobbe: Wir brauchen mehr
Personal. Das umfasst auch
mehr Leitungsanteil und mehr
Praxisberatung. Es gibt für die
1700 Kitas im Land derzeit 42
Praxisberaterinnen. Das sind
gut aus- und fortgebildete Er-
zieherinnen, die ihre Kollegin-
nen vor Ort mit dem Transfer
neuer wissenschaftlicher Er-
kenntnisseunterstützen. Davon
brauchen wir mehr. Ebenso von
den so genannten Konsultati-
onskitas, in denen sich Erziehe-
rinnen zum Beispiel die Umset-

zung neuer Konzepte anschau-
en können. Wenn aber das Kita-
personal für solche Weiterbil-
dungen keineZeit hat –auch an-
gesichts der oft geforderten län-
geren Öffnungszeiten –, bringen
solche Maßnahmen wenig.

Dennoch, wenn die Forde-
rungen der Kita-Ini t iat ive, wie
von Minister Rupprecht ge-
schätzt , insgesamt 200 bis 300
Mil l ionen Euro kosten würden
– wer soll das bezahlen?

Stobbe:Wir wollen mit unseren
Forderungen den Einsatz hoch-
treiben. Noch einmal:Wenn Poli-
tiker sagen, Bildung sei wichtig
und sichere die Zukunft unseres
Landes, wenn auf diesem Weg
Abwanderung gestoppt werden
soll, dann muss man auch bereit
sein, zu investieren – gerade im
frühkindlichen Bereich, der eine
Grundlagefür diespätereBildung
darstellt. Ein Land, das Familien-
freundlichkeit für sich reklamiert,
muss dazu bereit sein.

Bet t ina Stobbe

Platzeck verspricht DSL-Ausbau
Breitsbandversorgung „ im Zeitplan“ / Bürokratieabbau gefordert

Potsdam (dpa) • Minister-
präsident Matthias Platzeck
(SPD) hat die Städte und Ge-
meinden zum Abbau von Bü-
rokratie ermuntert. Die Kom-
munen dürften Sparmaßnah-
men nicht nur über Ausgaben-
kürzungen erreichen. Ebenso
wichtig seien Entlastungen
und Vereinfachungen in der
Verwaltung, sagte Platzeck auf
der Mitgliederversammlung
des Städte- und Gemeinde-
bundes gestern in Potsdam
laut Staatskanzlei.

Platzeck verwies darauf, die
Landesregierung arbeite in-
tensiv an einer Erweiterung
des Angebots schneller Inter-
netzugänge in den ländlichen
Regionen. Bei der Breitband-
versorgung sollen die „weißen

Flecken“ bis Ende des Jahres
beseitigt sein. „Wir sind im
Zeitplan“ , wird Platzeck zitiert.

Der Städte- und Gemeinde-
bund äußerte sich zuversicht-
lich zu dem Plan. „Wir hoffen,
dass wir das bis Ende 2009
oder Anfang 2010 hinbekom-
men“ , sagte Geschäftsführer
Karl-LudwigBöttcher nach der
Versammlung mit rund 200
Teilnehmern. Mit einer Prä-
sentation seien die Möglich-
keiten der Breitband-Funk-
übertragung demonstriert
worden. Ein schneller Inter-
netzugang auch im ländlichen
Raum sei wichtig für Investo-
ren und die Zukunftsfähigkeit
der Regionen.

Derzeit gebe es mehrere Mo-
dellversuche zur Nutzung frei

öffentliche Verwaltungsange-
bot gut erreichbar anzubieten.

Platzeck sieht dieKommunen
in der Finanz- und Wirtschafts-
krise gut gerüstet: „Die Ent-
wicklung der Kommunalfinan-
zen in den vergangenen fünf
Jahren ist sehr positiv verlau-
fen. DieStädteund Gemeinden
verfügen insgesamt über eine
solide finanzielle Basis.“ Um
die Krise rasch zu überwinden,
sollten die Kommunen das
Geld aus dem Konjunkturpa-
ket II zügig einsetzen.

Der Präsident des Städte-
und Gemeindebunds, Werner
Große (CDU), wurde ebenso
im Amt bestätigt wie Böttcher.
Große, Bürgermeister von
Werder/ Havel, ist damit bis
zum Jahr 2013 gewählt.

gewordener Rundfunk- und
ehemals militärisch genutzter
Frequenzen, erläuterte Bött-
cher. Mit den Industrie- und
Handelskammern sowie märki-
schen Unternehmen werde bei
dem Thema eng zusammenge-
arbeitet. So lädt die IHK Pots-
dam am Freitag zu einer Veran-
staltung in die Landeshaupt-
stadt ein.

Böttcher: Budget
mussstimmen

Die Kommunalpolitiker sei-
en bereit, mehr Aufgaben zu
nehmen. Dafür müsse aber
auch die finanzielle Ausstat-
tung stimmen, hieß es. Eine
wichtige Aufgabe für die Zu-
kunft sei, bei sinkender Bevöl-
kerungszahl für die Menschen

Kupfersuche
verschoben

Spremberg (dpa) • Der für Juni
geplante Beginn der Erkundung
des Lausitzer Kupfervorkom-
mens verzögert sich bis Mitte
Juli. Es fehlten noch bergrechtli-
che Genehmigungen des Bran-
denburger Landesbergamtes
zur Vorbereitung des Bohrplat-
zes, sagte Andreas Leisdon,
Sprecher der KSL Kupferschie-
fer Lausitz GmbH. Die erste Er-
kundungsbohrung solle bei
Spremberg-Graustein bis in
1300 Meter Tiefe niederge-
bracht werden. Bis Mitte 2010
folgten vier weitere Bohrungen
in der Region zwischen Sprem-
berg und dem sächsischen
Schleife. Zugleich soll eine
Machbarkeitsstudie erstellt
werden. Die Bohrungen sollen
genauere Erkenntnisse über die
schon zu DDR-Zeiten weitge-
hend erforschte Lagerstätte mit
mindestens 130 Millionen Ton-
nen Kupfererz liefern.

Potsdam (dpa) • Bundeskanz-
lerin Angela Merkel (CDU) hat
Erwartungen gedämpft, ein ge-
plantes Gesetz zur unterirdi-
schen Speicherung von Kohlen-
dioxid (CO2) noch in dieser Le-
gislaturperiode zu verabschie-
den. Wenn es dazu mehr Bera-
tungsbedarf gebe,müssedasGe-
setz eben zu Beginn der nächs-
ten Legislaturperiode„gemacht“
werden, sagte Merkel nach einer
Sitzung der CDU-Fraktionsvor-
sitzenden aus den Ländern ges-
tern in Potsdam.„Wir sehen jetzt
noch, ob wir eine Lösung hinbe-
kommen in der letzten Parla-

mentswoche.“ Auf jeden Fall
werde ein Rahmenwerk ge-
braucht, das Investitionen in die
CO2-Lagerung ermögliche.

Die Unionsfraktion hatte eine
Bundestagsentscheidung in der
vergangenen Woche überra-
schend gestoppt. Für Streit in-
nerhalb der Union sorgt vor al-
lem die Frage, wie mit Eigentü-
mern umgegangen wird, wenn
es zu Probebohrungen kommt.
Betroffen sind außer Branden-
burg die Länder Nordrhein-
Westfalen und Schleswig-Hol-
stein. Die Speicherung des kli-
maschädlichen Treibhausgases

könne eine „Brücke“ sein, bis es
andere Möglichkeiten im Um-
gang damit gebe, sagte Merkel.
Kohlendioxid fällt bei der Braun-
kohle-Verstromung in großen
Mengen an und soll mit dem so
genannten CCS-Verfahren
schon bei der Entstehung abge-
schieden und anschließend ge-
lagert werden. Die Vorsitzende
der CDU-Fraktion im branden-
burgischen Landtag, Saskia
Funck, gab sich optimistisch:
Schleswig-Holstein,dasdieCCS-
Technologie jüngst abgelehnt
hatte, verschließe sich hier in-
zwischen keiner Lösung.

Kanzlerin skeptisch: Gesetz doch erst nach der Wahl?

DGB moniert
sinkende Ausgaben

Schlechtes
Zeugnis für
die Bildung

Kita-Initiativen protestieren erneut

„ Wir
brauchen

mehr“
Tausende Kita-Erzieherin-
nen, Kinder und Eltern
wollen am Freitag in
Potsdam erneut für bessere
pädagogische Bedingun-
gen auf die Straße gehen.
Die Demonstrat ion wird
der vorläuf ige Höhepunkt
der Akt ionen zweier Kita-
Init iat iven, die das gleiche
Ziel verfolgen. Claudia Rie-
ger sprach mit Bet t ina Stob-
be, Koordinatorin der Ki-
ta-Kampagne, die von der
LIGA der Spitzenverbände
der Freien Wohlfahrtspf le-
ge gestartet wurde.

CO2-Speicherung:
Merkel dämpft Erwartungen

Ein Pilotprojekt zur CO2-Lagerung läuf t in Brandenburg bereits seit
2007. Die Technologie sorgt jedoch teils für Skepsis. Foto: ddp

Mehr Betreuerinnen und mehr Zeit zum Betreuen – eine zen-
t rale Forderung der Kita-Init iat iven im Land. Foto: dpa

Zwei Bündnisse – vieleAktionen

clar • Die am Freitag in Potsdam geplante Demonstrat ion unter
dem Motto „ Kita ist Bildung – Bildung braucht Zeit “ , bei der
nach einem Sternmarsch an Ministerpräsident Mat thiasPlatz-
eck (SPD) Tausende Wunschzet tel von Eltern aus dem ganzen
Land überreicht werden sollen, ist eine von zahlreichen Ak-
t ionen in den vergangenen Monaten. Angestoßen wurden
diese durch zwei Ende 2008 gegründete Kita-Init iat iven: die
Kita-Kampagne „ Jetzt Invest ieren stat t später Reparieren“ der
LIGA der Spitzenverbände der Freien Wohlfahrtspf lege und
die Oberhaveler „ Kita-Init iat ive Brandenburg“ , die auch in
der Prignitz unterstützt werden. Beide fordern unter anderem
eine Verbesserung des Betreuungsschlüssels. Die derzeit vom
Land geplante Verbesserung der Relat ion von Erzieherinnen
und Kindern im Krippenbereich von 1:7 auf 1:6 sei „ ein Tropfen
auf den heißen Stein“ , krit isierte gestern die Organisatorin
der Potsdamer Demonstrat ion, IrisGoldschmidt . Ziel müsse
eine Relat ion von 1:4 bei den unter Dreijährigen sein, bei den
3- bis6-Jährigen von 1:8.
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